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Liebe Leserinnen, liebe Leser !

„Alles Gute kommt von den Römern…“, so war
vor einiger Zeit in einer Tageszeitung zu lesen. 
„Alles Gute kommt von den Römern, so könnte
man zumindest annehmen.
Denn die Vorreiter aus der Antike haben neben
allerlei nützlichen Dingen auch an die Erholung
und Entspannung gedacht. Vor über 2000 Jahren
gaben sie der schönsten Zeit des Jahres einen
Namen: „feriae“ – unsere heutigen Ferien.
Ob die Römer die erholsamen Wochen nun regel-
recht „erfunden“ haben, konnte bisher noch nicht
zufriedenstellend geklärt werden.
Zumindest war es wohl so, dass man sich in frü-
herer Zeit schwertat, einen konkreten Ausdruck
für freie Tage zu finden.
Alle Tage, an denen offiziell nicht gearbeitet
wurde, hießen ganz einfach Vakanzen.
Als es den Römern dann zu bunt wurde, immer
zwischen Bade- und Hitzevakanzen zu unterschei-
den, gaben sie dem Kind ganz einfach einen
Namen.“
Sobald in Deutschland Ferien anfangen, beginnt
die Urlaubs- und Reisezeit. Sie ist inzwischen aber
nicht mehr nur auf den Sommer reduziert. Im
Grunde ist rund um das ganze Jahr Urlaubs- und
Reisezeit für junge Leute, Familien mit und ohne
Kinder oder Senioren…
Täglich fahren Züge überall hin, bewegen sich
Auto- und Buskolonnen kreuz und quer durch
Europa, starten und landen Passagierflugzeuge
irgendwo in der Welt. Fremde Länder und
Kontinente zu bereisen und kennenzulernen
ist heute beliebter und einfacher denn je. 
Noch die Generation meiner Großeltern konnte
sich nicht vorstellen (geschweige denn finanziell
leisten) einfach in ein Flugzeug zu steigen oder
auf ein Kreuzfahrtschiff zu gehen um in einem
fernen fremden Land Urlaub zu machen oder
sich nur auf einen (heute sehr beliebten) Kurztrip
in eine europäische Metropole zu begeben.

Heutzutage gehören Reisen für ein paar Tage
oder Wochen im Jahr für viele Menschen zum
Lebensrhythmus.
Die freie Zeit, die Ferien, der Urlaub soll mit mög-
lichst viel Abenteuer, Spaß und Action gefüllt sein.
Und natürlich ist ein „Selfie“ vor dem
Trevibrunnen in Rom oder vor den blauen
Kuppeln auf der Insel Santorini im ägäischen
Meer oder einer anderen bekannten und belieb-
ten Sehenswürdigkeit ein „must have“ für viele
Reisenden. Bei manch einem könnte eine zu
hohe Erwartungshaltung an die Ferien und den
Urlaub, dies und das noch zu besichtigen, zu erle-
ben, zu sehen und zu fotografieren in eine Art
„Freizeit- bzw. Urlaubsstress“ ausarten. 

Das ist aber nicht der Sinn und das Ziel von
Ferien!
Die arbeitsfreie Zeit sollte zuerst einmal der
Erholung von Körper und Geist dienen, soll
Abstand schaffen zu dem Alltäglichen. Sie kann
uns helfen, in der Stille Einkehr zu halten und
wieder zu uns selbst zu finden und zu den
Menschen, die wir lieben. Und vielleicht auch
(wieder) zu Gott…

Ferien und Urlaub bedeuten aber auch Zeit und
Muße zu haben für Dinge, die sonst im Alltag
untergehen, z.B. mit wacher Aufmerksamkeit die
Welt (neu) zu entdecken und offen und interes-
siert andere Menschen und Kulturen kennen-
zulernen…

So wünsche ich allen, die sich in diesen Tagen in
den wohlverdienten Urlaub aufmachen, eine
„schöne Reise“, gute Erholung und eine ent-
schleunigte Zeit mit spannenden Erlebnissen und
vielen fröhlichen Momenten.

Und allen, die zuhause ihre Ferien und den
Sommer verleben, wünsche ich viele ruhige
Mußestunden und Zeit für Dinge, die Ihnen gut-
tun und Freude machen.
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„Mögest du Freude haben 
mit deinen Lieben – in der Natur, 
dem Spiel, im Gespräch.
Mögest du Menschen begegnen,
die dir freundlich gesinnt.
Mögest du, wenn du eine Kirche 
bewunderst wie ein Museum, 
dort auch ein Gebet sprechen.
Möge die Sonne dir scheinen
und alles Dunkle verscheuchen.
Möge ein frischer Wind 
aus deinem Hirn alle Flausen 
und Sorgen hinausblasen.
Mögest du Verständnis entdecken
für andere Völker und Kulturen.
Mögest du Mitleid haben mit den
Menschen, die dich anbetteln werden.
Mögest du Zeit haben,
um in dich hineinzuschauen.
Mögest du erkennen,
wieviel dir Gott geschenkt hat.
Und möge Gott seine Hand 
über dich und die Deinen halten,
dass ihr wiederkehrt 
mit dem Gefühl
der Dankbarkeit.“

Der nachfolgende Segen 
von Paul Roth möge Sie begleiten:

Ihre Gemeindereferentin 
Claudia Tüttenberg
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Liebe Leserinnen und Leser, ich habe mich
entschlossen, etwas zu tun, was ich bisher
noch nie getan habe: ich veröffentliche meine
Predigt von Fronleichnam und gebe Sie Ihnen
als Lektüre für die Ferien mit auf dem Weg.

Diese Predigt zeichnet den Weg vor, der vor
uns liegt. Sie will uns zum Nachdenken bewe-
gen und zugleich die Angst nehmen vor dem,
was sich ändern wird, von dem was kommt.
Und dabei berührt sie unsere biblischen Wur-
zeln, auch unser Verständnis von Kirche sein.
Wir sind und bleiben immer im Glauben wie
im Leben unterwegs. Vielleicht können wir ja
über diese Predigt, die ich am 4. Juni gehal-
ten habe, persönlich oder in Kreisen ins
Gespräch kommen. Ich finde sie spannend,
spannend positiv. Aber lesen Sie nun selbst:

Liebe Mitchristen

können wir eigentlich das, was in jeder heiligen
Messe geschieht, begreifen?
Können wir es fassen oder mit einfachen Wor-
ten beschreiben?

Ich glaube nicht:
denn es ist im tiefsten das, was wir in jeder
heiligen Messe so selbstverständlich das „Ge-
heimnis unseres Glaubens“ nennen.
Dieses kleine Stück Brot, ist Jesus selber,
ist sein Fleisch, ist sein Leib – hingegeben für
uns alle, sichtbar aber nur mit den Augen des
Glaubens.
Ohne unseren Glauben können wir es nicht
begreifen, bleibt es Brot, bleibt uns der Zugang
verschlossen.

Allein das Staunen, das Anbeten, das Preisen
lehrt uns einen Zugang; alles Dinge, mit denen
wir heute nur wenig oder nur schwer etwas an-
fangen können.
Uns ist doch alles klar und einleuchtend, was
soll uns da noch zum Staunen bringen? So
höre ich immer wieder in sehr persönlichen
Gesprächen. Das ist alles selbstverständlich.
Damit sind wir doch groß geworden, da hat
sich doch nichts dran geändert. Aber hat sich
wirklich nichts geändert?
Bleibt alles so, wie es war? wie es heute ist?
Ich glaube, wir spüren bei diesen Worten, dass
das so nicht stimmt.
Nicht stimmt hin auf unsere Kirche?  Im Blick
auf meinen, auf unserem Glauben genauso wie
auf unser aller Leben? Alles ist doch ständig im
Fluss?
Unsere Gesellschaft ändert sich in einem sol-
chen Tempo, dass wir gar nicht mehr mitkom-
men. Was heute noch gilt, ist morgen längst
überholt.
Ich denke nur an die rasante Entwicklung hin-
sichtlich der Digitalisierung, an die technische
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Weiterentwicklung, die uns längst im Alltag einge-
holt hat.

Für viele sind Handys und Computer unverzicht-
bar geworden.
Dabei will ich gar nicht erst an KI denken, die
künstliche Intelligenz, die uns immer mehr einholt
und manchmal auch bedroht.
Wandel ist uns nicht fremd, sondern sehr vertraut.
Und überall begegnet er uns, aber Wandel in der
Kirche wollen wir allzu oft nicht wahrhaben – das
darf doch nicht sein.
Was ist, wenn dieser Wandel die Kirche nicht be-
trifft, wenn sie außen vorbleibt? Ich glaube diese
Frage gibt ihre Antwort selbst:
Das geht gar nicht.

Das ist nicht denkbar angesichts der Dynamik,
aber auch der Geschichte, die unser Glaube hat.
Was wäre geschehen ohne Sendung: ein Verblei-
ben vor Ort.
Die frohe Botschaft unseres Gottes hätte uns gar
nicht erst erreicht. Wandel ist notwendig – sich
aufmachen, sich der Welt und der Zeit öffnen,
offen zu sein für das, 
was die Menschen heute berührt und bewegt.
Ich bin sicherlich kein Mann fürs Abenteuer;
Aber ich weiß um das, was auf uns zukommt, was
uns fordern wird, was aber zugleich unserem
Glauben ein neues Gesicht schenken wird. Wir
buchstabieren unseren Glauben neu;
Wir sind ehrlich zu uns und nehmen die Welt an
und ernst.
Denn Glauben geht nur in ihr; es gilt ihn zu über-
setzen in die Sprache der Menschen. Das beginnt
damit, dass ich mir klar werde, was mir der Glau-
be in meinem Leben wert ist, wie ich ihn erlebe.
Ich bin ein Ort von Kirche, ein Ort gelebten Glau-
bens und möchte mich verbinden mit all jenen,
denen auch ihr Glaube wichtig ist. Ich bekenne
mich zu meinem Glauben, zu dem, was mein
Leben trägt, zu den Werten, die mir die Botschaft
Jesu immer wieder vor Augen führt.

Wir bewegen uns und stellen uns neu auf und wir
trennen uns von jenem, was wir nicht mehr fül-
len, nicht mehr bezahlen können. Die säkulare
Welt hat uns auch hier in Düren längst erfasst.
Vieles, was früher galt, zählt heute nicht mehr.

Wir sind miteinander aufgerufen, ehrlich hinzu-
schauen und Verantwortung zu nehmen für das,
was auf uns zukommt.
Und das nicht alleine finster schauend und pessi-
mistisch denkend, sondern in Verantwortung und
gemeinsamer Solidarität, in Zuversicht und
Hoffnung auf das, was da auf uns alle zukommt.
Wir können es so einfach geschehen lassen,
wir können aber auch aktiv werden, mitplanen,
mitentscheiden, hin in die Richtung und den Weg,
der auf uns alle zukommen wird.
Dass ich innerlich gelassener und ruhiger gewor-
den bin – trotz der großen Verantwortung, die ich
übernommen habe, hat damit zu tun, was wir an
Pfingsten gefeiert haben.

Wir sind nicht alleine; Nein Jesus und sein Heili-
ger Geist sind da und begleiten uns. Wir sind
nicht alleine auf dem Weg; der Herr geht mit uns
und wir brauchen ihn, um mutig nach vorne zu
gehen und zu schauen.
Unser ganzes Leben ist ein Auf und Ab; ist ein
Weg, der frohe und schwere Stunden für uns
bereithält.

Aber dieser Weg ist nicht planlos, er startet und
endet nicht im Nichts, nein er wird geführt und
gesegnet von der Nähe und Liebe unseres Herrn.
Ich bin bei euch – ich verlasse euch nicht – auf
mich könnt ihr vertrauen. Ich bin bei euch, mehr
noch ich bin in euch, in euch und eurem Herzen,
ich bin das Brot, das euch nährt, euch Kraft gibt,
und wenn ihr wirklich versteht, was dies für euer
persönliches Leben heißt, dann spürt ihr die Kraft
und Richtung, die euer Glaube euch in eurem
Leben zu schenken vermag. 
Transformation – Veränderung heißt bereit sein,
sich auf Neues einzulassen, den Aufbruch zu
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wagen und miteinander Christen in der heutigen
Welt und Zeit zu sein. Es geht um Werte, es geht
auch um Grundlage unseres gesellschaftlichen
Lebens, es geht aber auch um meine persönliche
Geschichte mit meinem Gott. Wenn ich alleine auf
unsere Schützenbruderschaften schaue, es geht
um Glaube, Sitte und Heimat. Es geht um Inhalte,
aber auch um eine rechte Gesinnung und ein
Verwurzelt sein meiner selbst.

Heimat – das sind Menschen, das ist ein Gefühl,
das ist ein Angenommensein, ein Ort, der für
mich ein Zuhause ist.
Sitte – da geht es um Werte, die es zu erkennen
und zu verteidigen gilt – um Freiheit und Men-
schenwürde, um all das, was eine Gesellschaft
braucht, damit das Miteinander gelingt. Und
Glaube verbindet mich mit Gott; er lässt mich
spüre, woher ich komme und wohin ich gehe.

Ich verstehe ihn vor allem in der göttlichen Zusa-
ge: Ich liebe dich, ich begleite dich auf all deinen
Wegen, mit mir bist du, seid ihr niemals allein.
Der Weg, der vor uns liegt, ist ein spannender, er
wird uns fordern, aber uns auch stärken, und auf
einmal gehen uns die Augen auf, und wir erken-
nen, was wir tun müssen, was da ansteht.

Ich möchte uns allen Mut zu sprechen. Ich möch-
te Sie ermuntern, dass was da kommt, als persön-
liche Chance zu sehen. Hier können wirklich alle
mittun und auch mitbestimmen, die Kirche der
Zukunft wird eine andere sein als die, wie wir sie
kennen. Mir macht Mut, dass ich zeitgleich zu-
rückschauen kann auf das, was uns in den ver-
gangenen Jahren gemeinsam gelungen ist.
Und auch das ist eine ganze Menge, auch darauf
dürfen wir zurecht stolz sein.

Was ist mir, was ist uns unser Glaube wert?
Und lebt Kirche nicht seit ihren Anfängen von
ständigen Aufbrüchen, von neuen Wegen, von
Wegen, die gegangen wurden aus der Gewissheit

und Erfahrung, dass Gott mitgeht? Das Brot, das
Jesus selber ist, sättigt in den Tagen der Wüste, in
den Tagen der Herausforderungen und Neuauf-
brüche.
Es sättigt nicht nur noch unseren Leib, sondern
ganz tief in uns unsere Seele, unser Herz. Es be-
rührt uns Gott selbst – Er rührt uns an – Er ver-
bindet uns miteinander in seinen Namen mit sei-
ner frohmachenden und befreienden Botschaft.
Wir haben da einen Schatz, wir haben die Zusage
unseres Gottes, ich bin und bleibe bei euch, nur
macht euch auf und wagt gemeinsam den Weg in
die Zukunft.
Ich freue mich, mit ihnen Fronleichnam zu feiern.

Vielleicht hat sie diese Predigt überrascht.
Sie schaut weniger zurück und mehr nach vorn.
Sie lässt uns spüren, dass dieser neue Weg nichts
Neues für unsere Gemeinschaft ist.
Aufbruch, Umkehr, Neues wagen – das finden wir
im neuen und alten Testament an vielen Stellen.
Wir haben diese Texte und Aufbrüche nur noch
nicht auf uns bezogen, wir wähnten sie weit weg
in der fernsten Vergangenheit.
Aber Gottes Wort gilt uns allen; Es hat uns immer
wieder viel zu sagen. Es liegt an uns, es zu hören,
es zu übersetzen, es anzuwenden. Wir bekennen
unseren Glauben.
Wir empfangen, das Brot, das Jesus selber ist.
Und in diesem Brot geht er mit uns, ist er uns
nahe, in frohen wie in schweren Stunden, beim
Gottesdienst, an Feiertagen, aber auch bei der
Arbeit – im ganz normalen Alltag.
Gott ist uns viel näher als wir es erahnen.
Darum ist für mich Fronleichnam ein wichtiges
Fest für das Verständnis meines Glaubens, auf
diesem Fundament steht und lebt er Machen wir
uns gemeinsam auf den Weg in die Zukunft und
vergessen wir nicht:
Der Herr ist immer bei uns, in uns, ja mit uns!
Amen

Ihr Pfarrer Hans Tings
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Vom 14. bis 17. August 2026 steht Berzbuir wieder
ganz im Zeichen des Schützenfestes. Die St. Anna
Schützenbruderschaft 1893 e.V. lädt zu vier ab-
wechslungsreichen Festtagen ein, die Tradition,
Geselligkeit und beste Unterhaltung miteinander
verbinden.

Den Auftakt macht am Freitag, 14. August, um 20:00
Uhr die beliebte Zeltparty. DJ Sandro Diaz sorgt

bereits seit mehreren Jahren für ausgelassene
Stimmung im Festzelt und hat für jeden Geschmack
die passende Musik im Gepäck. Ob aktuelle Hits,
Partyklassiker oder bekannte Evergreens – hier
kommen sowohl die jüngeren Gäste als auch die
erfahrenen Feiernden auf ihre Kosten.

Die offizielle Eröffnung des Schützenfestes folgt am
Samstag, 15. August. Gemeinsam holen die Schüt-

zenschwestern und Schützenbrüder
die amtierenden Majestäten ab. Nach
einem Halt am Ehrenmal, verbunden
mit einer Gedenkminute, zieht der
Festzug feierlich zum Festzelt. Dort
wartet bereits das nächste Highlight
auf die Besucher: Ab 21:00 Uhr sorgt
die HSO-Band mit ihrer mitreißenden
Live-Musik für beste Stimmung und
einen stimmungsvollen Festabend.
Der Sonntag beginnt um 10:00 Uhr mit
einem Gottesdienst im Festzelt. Die
Festmesse wird durch das Jugendblas-
orchester Lendersdorf musikalisch
begleitet. Im Anschluss werden lang-
jährige Mitglieder für ihr Engagement
und ihre Verdienste um die Bruder-
schaft geehrt. Danach richtet sich die
Aufmerksamkeit auf den Schießstand.
Die amtierenden Majestäten Ben
Nießen, Simon Haupt und Heidi
Scheers geben ihre Ehrenschüsse ab
und eröffnen damit den Wettbewerb
um die Nachfolge.
Sobald die neuen Majestäten festste-
hen, werden die Gastvereine im
Festzelt begrüßt. Um 15:00 Uhr setzt
sich dann der große Festzug durch
Berzbuir in Bewegung – ein Höhe-
punkt für Teilnehmer und Zuschauer
gleichermaßen. Anschließend lädt das
Festzelt zum geselligen Beisammensein
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ein. Das Jugendblasorchester Lendersdorf wird ein
Platzkonzert spielen und bereits zur Nacht der
Blasmusik einstimmen. Um 19:30 Uhr startete dann
die „Nacht der Blasmusik“. Mit Erftblech erwartet
die Besucher ein musikalischer Abend voller
Stimmung, Tradition und guter Laune.

Der Montag startet zunächst gemütlich mit einem
gemeinsamen Frühstück im Berzberger Haus. Für
den amtierenden König Christian Schleicher dürfte
die Anspannung jedoch spürbar steigen, denn schon
bald wird feststehen, wer seine Nachfolge antreten
und die Königskette übernehmen wird.
Ab 11:00 Uhr beginnt das Königsschießen, begleitet
von einem verlängerten Frühschoppen. Für die pas-
sende musikalische Unterhaltung sorgen der ortsan-
sässige DJ Thomas sowie die Königsmusiker. Wenn

schließlich der neue Schützenkönig ermittelt ist,
gehört der restliche Tag ganz den neuen Majestäten.
Ein Festzug durch das Dorf und der festliche
Königsball ab 20:00 Uhr mit der Melano Band bil-
den den krönenden Abschluss des Schützenfestes.
Ganz vorbei ist das Fest damit jedoch noch nicht:
Am Dienstag beginnt der Abbau, bevor sich Helfer
und Gäste zu einem gemütlichen Ausklang am
Schießstand treffen. Bei Würstchen und kühlen
Getränken lässt man die vergangenen Festtage noch
einmal gemeinsam Revue passieren.

Weitere Informationen zu den Veranstaltungen der
St. Anna Schützenbruderschaft 1893 e.V. finden
Interessierte auf der Homepage www.stanna.de
sowie auf den Social-Media-Kanälen der Bruder-
schaft.

Umbruch Pfarrbrief 5-26 Druck_Pfarrbrief Duplikat  07.07.26  10:11  Seite 9



Haben Sie Lust, 
sich einzubringen 
und das 
kirchliche Leben 
vor Ort aktiv 
mitzugestalten?
Gibt es Dinge, die Sie sich schon lange wünschen
– oder Aktionen, von denen Sie hoffen, dass sie
auch in Zukunft weiterbestehen?

Dann laden wir Sie herzlich
ein, Teil unseres neu gegrün-
deten "Teams für Liturgie und
Pfarrleben" zu werden!

Ziel dieses Teams ist die gemeinsame Planung
und Vorbereitung von Ereignissen wie Weihnach-
ten, Osternacht, Pfarrfest, aber auch, neue Ideen
und Initiativen aufzugreifen und umzusetzen.
Dabei wollen wir nicht die bisherigen Planungs-
gruppen und Ausschüsse ersetzen. 

In der Runde sollen lediglich die Ereignisse im
Zusammenhang mit anderen Aktivitäten bedacht
werden.

"Wir", das sind Mitglieder ehemaligen GdG-Rates
St. Elisabeth Düren-West sowie bereits einige neu
gewonnene Mitglieder, die gerne zu einzelnen
Themen mitarbeiten möchten. 

Seit dem 01.01.2026 bilden die Kath. Pfarrei St.
Elisabeth/Düren-West, St. Lukas/Düren-Mitte und
St. Franziskus/Düren-Nord den neuen Pastoralen
Raum Düren. Damit haben sich auch die einzel-
nen GdG- Räte aufgelöst.

Um aber hier im Dürener Westen bewährte
Aktionen nicht untergehen zu lassen und gemein-
sam Neues zu entwickeln, haben wir das "Team
für Liturgie und Pfarrleben" ins Leben gerufen.
Dies ist eine offene Versammlung, an der
jede/jeder spontan teilnehmen kann, ohne die
Verpflichtung einzugehen, dies regelmäßig zu tun.

Ort: Pfarrzentrum Gürzenich, 
An St. Johannes 14.

Nächste Termine und vorläufige
Tagesordnungspunkte:

Mittwoch, 07.10.26, 19.30. 
- Überlegungen zu Advent mit Krippenweg 

und Rorategottesdiensten,
- Weihnachten und Sternsingeraktion.
- Allerheiligen.
- Nachtwallfahrt nach Heimbach.
- Mahnwachen zum 9.11. 

in Gürzenich und Lendersdorf.

Generelle Themen: 
- Rückblick auf das letzte Quartal.
- Themen der einzelnen Orte von Kirche.
- Berichte aus den Gremien wie KV/KGV, 

Rat des pastoralen Raumes,
- KOT-Ausschuss.
- Verschiedenes.

Wir würden uns sehr freuen, Sie/Dich bei uns
begrüßen zu können!

Herzliche Grüße

die Initiatoren*innen des 
Teams für Liturgie und Pfarrleben
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Mein Name ist Hans Tings und ich komme gebür-
tig aus Eschweiler. Nach meinen Studien in Bonn
und Freiburg wurde ich am 17.09.1988 im Aache-
ner Dom vom Bischof Klaus Hemmerle zum
Priester geweiht. 
Meine erste Kaplanstelle führte mich in die Ge-
meinde Christkönig nach Kempen am Nieder-
rhein. Von 1992 bis 1998 war ich Kaplan und
Pfarrer in Birkesdorf, Arnoldsweiler und St. Joa-
chim. 
1998 wechselte ich dann in das Dekanat Geilen-
kirchen. Hier war ich fünf Jahre Pfarrer in Im-
mendorf und gleichzeitig tätig in sechs Gemein-
den im Geilenkirchener Raum. Am 30.11.2003
ernannte mich Bischof Heinrich Mussinghoff zum
Pfarrer der Gemeinden St. Michael Lendersdorf
und St. Nikolaus Düren Rölsdorf. 

Wir stellen uns vor : 
Ihr neues Leitungsteam 
im pastoralen Raum Düren

Hans Tings, leitender Pfarrer

Sehr geehrte Damen und Herren im pastoralen
Raum Düren, seit dem 1.1.2026 besteht der
neue pastorale Raum Düren, der sich aus den
Kirchengemeinden St. Elisabeth Düren-West, 
St. Franziskus Düren-Nord und St. Lukas Düren-
Mitte zusammensetzt. 

Im Rahmen der Bildung von pastoralen Räumen
sehen die neuen Strukturen des Bistums Aachen
in jedem pastoralen Raum ein mehrgliedriges
System geteilter Verantwortung vor: für die
pastoralen Belange ist der Rat des pastoralen
Raumes zuständig, die Verantwortung für die
rechtlichen Dinge teilen sich die drei Kirchen-
vorstände in den einzelnen Kirchengemeinden

und der Vorstand des gemeinsamen Kirchen-
gemeindeverbandes. 
-
Die Koordination und Steuerung aller Ent-
scheidungsprozesse ist der Auftrag des Lei-
tungsteams, das aus dem leitenden Pfarrer,
dem Verwaltungsleiter, einem hauptamtlichen
pastoralen Mitarbeiter und von drei ehrenamt-
lichen Mitgliedern gebildet wird, die alle vom
Rat des pastoralen Raumes mitbestimmt wor-
den sind. 
Alle Personen des Leitungsteams wurden von
Bischof Dr. Dieser mit dieser Aufgabe beauf-
tragt.
Wer sind wir und was treibt uns an?
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unterrichten über alles, was sich entwickelt hat
und was uns nun seit dem 1.1.2026 noch 
tiefer miteinander verbunden hat. Für mich heißt
Leitung immer Leitung mit. Mir sind Delegation
und Partizipation immer wichtige Standpfeiler
meines persönlichen Leitungsstils.

Ich wünsche mir und uns, dass wir der Kirche in
Düren eine solche Gestalt geben, dass sie in
Zukunft immer eine lebendige, anziehende und
glaubwürdige Kirche sein mag, eine Kirche, in der
wir uns alle wohlfühlen können und angenom-
men fühlen.

Norbert Esser, Verwaltungsleiter

2010 wurde ich ernannt zum Leiter des KGV’s
Düren-West. Es folgten die Berufungen zum
Pfarrer von Gürzenich im Herbst 2011 und zum
Pfarrer von Birgel zum 1.1.2016. 

Gleichsam war ich der Leiter der GdG St. Elisa-
beth. Mein Streben war es, die unterschiedlichen
Gemeinden zusammen zu führen und damit zum
Öffnen für den Prozess, der uns letztlich bis zur
Gründung des pastoralen Raumes Düren geführt
hat. 
Mir ist und war es immer wichtig, die Men-schen
vor Ort mitzunehmen, sie immer ausführlich zu

Mein Name ist Norbert Eßer und ich komme aus
Arnoldsweiler. Ich bin Betriebswirt, 60 Jahre alt,
verheiratet und habe eine erwachsene Tochter. 

Seit 1991 bin ich bereits für die kath. Kirche im
Dürener Norden in der Verwaltung tätig. Zuerst in
St. Arnold Arnoldsweiler und St. Peter Birkesdorf,
1995 kam dann noch St. Joachim Düren hinzu. 

Diese drei Gemeinden haben sich dann im Jahr
2000 zum Kirchengemeindeverband Düren-Nord
zusammengeschlossen. Im Jahr 2010 wurde dieser
ergänzt um die Gemeinden St. Mariä Himmelfahrt
Mariaweiler, St. Michael Echtz, St. Peter Merken, St.
Martin Derichsweiler und Herz Jesu Hoven. 

Mit der Errichtung des Pastoralen Raums Düren
und der Erweiterung des irchengemeindeverbandes
Düren um die Kirchengemeinde St. Lukas und die
Gemeinden der ehemaligen GdG St. Elisabeth hat
sich der Zuständigkeitsbereich jetzt nochmals deut-
lich ausgeweitet. 

Vor meiner Tätigkeit bei der Kath. Kirche war ich als
Zoll- und Ministerialbeamter bei verschiedenen

Bundesbehörden eingesetzt u.a. am Flughafen
Köln-Bonn und zuletzt im damaligen Bundes-
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten in Bonn.
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Ich heiße Hedi Flatten und bin verheiratet. 
Wir haben zwei Töchter, zwei Schwiegersöhne
und zwei Enkelkinder. Unser Sohn ist mit 31
Jahren an Darmkrebs verstorben. 

Ich bin mit meinen 70 Jahren zwar schon pensio-
niert, arbeite aber noch immer einmal in der
Woche an meiner alten Schule. 

Beheimatet bin ich zwar in der ehemaligen Pfarre
St. Marien, aber habe in der Leitung ein besonde-
res Augenmerk auf die Belange der ehemaligen
GdG St. Elisabeth und stehe mit deren Vertretern
in engem Kontakt. 

Ebenso liegt mir seit vielen Jahren ein ökumeni-
sches Miteinander am Herzen. Ich wünsche mir,
dass wir als Christen aufeinander zugehen, um
gemeinsam in vielfältiger Form unseren Glauben
teilen zu können.

Hedi Flatten,
ehrenamtl. Mitarbeiterin

Karola Sieger-Schmitz,
ehrenamtl. Mitarbeiterin

Mein Name ist Karola Sieger-Schmitz und ich
komme aus Arnoldsweiler, bin 56 Jahre alt, ver-
heiratet und Krankenschwester von Beruf. Seit
vielen Jahren bin ich ehrenamtlich in verschiede-
nen kirchlichen Gremien tätig. 

Die Grundaufgaben unserer Kirche, Liturgie, Ver-
kündigung, Dienst am Nächsten und Gemein-
schaft bestimmen hier mein Handeln und sind
mir sehr wichtig. 

Die katholische Kirche verändert sich auf ihrem
Weg durch die Zeit. Alte Strukturen müssen auf-
gebrochen werden, um neue in unserem pastora-
len Raum zu schaffen. Dies erfordert Mut. Ich bin
dankbar hier mitarbeiten und mitgestalten zu
können, damit unsere Kirche lebendig bleibt und
den Menschen die Möglichkeit bietet Gemein-
schaft zu erleben und den Glauben aktiv zu
gestalten.

Seite 20 Pfarrbrief der GdG St. Elisabeth · Pfarren St. Johannes Evgl. · St. Michael · St. Nikolaus · St. Martin · Ausgabe 5/26

Umbruch Pfarrbrief 5-26 Druck_Pfarrbrief Duplikat  07.07.26  10:11  Seite 20



Wolfgang Weiser, 
Personalreferent

Ich bin als pastoraler Mitarbeiter des Bistums
Aachen zwar vom Bischof für meine Arbeit nach
Düren geschickt worden, aber eigentlich immer
schon Dürener: 
Ich wurde in Birkesdorf geboren, meinen Namen
Wolfgang erhielt ich bei meiner Taufe in St. Boni-
fatius, als Ministrant und später auch in der kirch-
lichen Jugendarbeit war ich zunächst in St. Ma-
rien und dann in St. Nikolaus zu Hause. 

Nach meinem Studium der Theologie in Bonn
und Freiburg und ersten Einsatzorten in Vettweiß,
Nörvenich und Krefeld bin ich seit gut 20 Jahren
in Düren eingesetzt.

Hier habe ich die Fusion der Innenstadtgemein-
den zur Pfarre St. Lukas begleitet und war vorwie-
gend für die stetige Weiterentwicklung der Pasto-
ral zuständig. 

Durch meine Zusatzausbildung als kirchlicher
Organisationsberater habe ich bistumsweit viel
Einblick in die unterschiedlichsten Entwicklungs-
prozesse gewinnen können. Diese Erfahrungen
hoffe ich nun hier in Düren nutzen zu können. 

Schon zu Beginn meiner damals noch ehrenamtli-
chen Tätigkeit in kirchlichen Gremien war mir die
Eigen- und Mitverantwortung aller Gläubigen für
unser Kirche-Sein wichtig. 

Darum bin ich auch so begeistert vom Ansatz des
Bistums, Kirche konsequent synodal und von
unten nach oben zu denken. 

Freiheit, Begegnung und Ermöglichung sind für
mich die Leitpfosten für eine gelingende Kirchen-
entwicklung. 

Ich bin 60 Jahre alt, verheiratet und habe zwei
erwachsene Kinder.
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Mein Name ist Achim Wilmar, 1966 geboren in Düren-Bir-
kesdorf, verheiratet und habe 2 erwachsene Kinder. Ich bin
in der Gemeinde St. Bonifatius Düren aufgewachsen, wo ich
bis heute lebe und beheimatet bin. Beruflich bin ich leiten-
der Medizincontroller am St. Marien-Hospital Düren-Birkes-
dorf und St. Augustinus-Krankenhaus Düren Lendersdorf. 
Seit meiner Jugend darf ich Gemeindeleben aktiv gestalten.
Als Messdiener und Kommunionhelfer durfte ich in der
Gemeinde St. Bonifatius zunächst im Pfarrgemeinderat mit-
wirken. Seit der Ende der 80iger Jahre durfte ich dann im
Kirchenvorstand in St. Bonifatius und seit 2010 in der
Kirchengemeinde St. Lukas als stellv. Vorsitzender bis heute
tätig sein. 

Der Glaube lebt für mich durch das Tun und die Gemein-
schaft, weswegen ich mich an ganz unterschiedlichen Stel-

len weiter als Kommunionhelfer, Vorsitzender der Förder-vereine „Freunde und Förderer des Dürener
Karmel e.V.“ und „Förderverein Ühledömchen“ engagiere. 
Unsere gemeinsame Aufgabe besteht heute mehr denn je darin, Kirche im Pastoralen Raum nicht nur
zu verwalten. Ich möchte Kirche als zukunftsfähigen Möglichkeitsraum für die Menschen vor Ort mitge-
stalten. Ein Raum, in dem Glaube erfahrbar bleibt und neue Ideen wachsen können.

Achim Wilmar, ehrenamtlicher Mitarbeiter

Wie wir uns verstehen:
Im Sinne des synodalen Weges in unserem Bistum verstehen wir uns nicht als „Verwalter des Status
Quo“, sondern als Ermöglicher. Unser Ziel ist es, die Vielfalt der Talente in unseren Gemeinden zu
fördern und neue Wege zu finden, wie wir heute als Christinnen und Christen glaubwürdig Ge-
meinschaft leben können.

Unsere Schwerpunkte für die kommende Zeit:
Vernetzung Wir wollen die Zusammenarbeit zwischen den bisher eigenständigen Pfarreien 

stärken, ohne die Identität der einzelnen Orte von Kirche verlieren.

Präsenz Wir möchten dort sein, wo die Menschen sind – in der Liturgie, in sozialen 
Projekten und im Dialog mit der Zivilgesellschaft.

Zukunft Gemeinsam mit den Gremien entwickeln wir Konzepte für eine Kirche, die ein-
gestalten ladend, offen und geschwisterlich sind.

Leitung bedeutet für uns in erster Linie: Zuhören. Wir laden Sie herzlich ein, Ihre Ideen, Sorgen und
Wünsche mit uns zu teilen. Sprechen Sie uns an. Wir freuen uns auf die Begegnung mit Ihnen!Im
Rahmen eines Gottesdienstes am 27.09.2026 wird das Leitungsteam in einem Gottesdienst in
Gürzenich vorgestellt und erhält seine Ernennungsurkunden vom Bistum
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Liebe Mitchristen,

am 9. Und 10. Mai
fand in unserer Pfarrei
St. Elisabeth die
Kirchenvorstandswahl
statt, die aufgrund
unserer Fusion auf die-

sen Termin im letzten Jahr verschoben wurde. 8
Kandidaten hatten sich zur Wahl gestellt. Sie sind
alle gewählt und bestätigt worden. Die Wahl
wurde ordnungsgemäß durchgeführt; Einsprüche
sind nicht erhoben worden. 

Am Mittwoch, dem 27. Mai, hat sich der neue
Kirchenvorstand konstituiert.  Günter Kriescher
wurde zu meinem Stellvertreter gewählt. 

Gemeinsam mit Herrn Detlef Föhrer und Herrn
Roland Travnicek vertritt er unsere Gemeinde im
KGV Düren, der sich schon am 1.1.2026 gebildet
hat. Ich danke allen Kandidaten für ihre
Bereitschaft, die Verantwortung für unsere
Gemeinde in einer schwierigen Zeit zu überneh-
men. 
Vieles ist im Umbruch; ein neuer Weg und ein
neues Miteinander liegen nun vor uns. Wir kön-
nen vor Ort in Zukunft sicherlich mehr mitbestim-
men; die Rolle unserer Gremien entwickelt sich in
diese Richtung. Aber dafür brauchen wir Men-
schen, die mittun, mitüberlegen und vor allem,
die Verantwortung übernehmen. Nur so können
wir mitbestimmen und werden nicht fremdbe-
stimmt. 

Bitte unterstützen Sie unsere Gremien nach ihren
Kräften. Es werden in Zukunft Menschen ge-
braucht, die mit hinschauen und ansprechbar

sind. Diese brauchen nicht selber Mitglieder oder
Mitgliederinnen in unseren Gremien zu sein. Eine
Vernetzung und nahe Verbindung sind sinnvoll
und gewollt.

Ich wünsche uns allen ein gutes Miteinander, ein
Arbeiten auf Augenhöhe und ein Vertrauen in die
Nähe und den Beistand unseres Gottes. Möge der
Weg, der vor uns liegt, ein gesegneter Weg sein,
ein Weg, der uns erkennen hilft, wie zu agieren
und zu handeln ist. Ein Weg, der uns so miteinan-
der umgehen lässt, dass wir alle uns ernstgenom-
men und mitgenommen fühlen. 

Wir brauchen dazu auch eine wohlwollende Un-
terstützung unserer Gemeinde; der Menschen, für
die wir uns in Verantwortung nehmen lassen und
für die wichtige Entscheidungen zu treffen sind
auf dem Weg in die Zukunft. Und vergessen wir
nicht: niemand und nichts ist selbstverständlich;
ehrenamtliches Engagement ist wertvoll und für
vieles unabdingbar. Und das besonders in einer
Zeit, in der immer weniger bereit sind, aktiv mit-
zutun. 
Und das nicht nur bei uns in der Kirche, sondern
im gesamten gesellschaftlichen Umfeld.

Begleiten und halten wir
einander in unserem
Glauben und
Leben. 
Und ich bin mir
sicher: der
Herr geht mit
uns, wann
immer wir in 
seinem Namen
miteinander
unterwegs sind.

Ihr Pfarrer
Hans
Tings
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Maiandacht und
Klöncafe in der
Michaelstube
Lendersdorf 
Erstmalig in diesem Jahr fand die Mai-
andacht mit wunderschönem Marien-
altar in der Michaelstube statt. 
36 Besucher sind unserer Einladung
gefolgt, worüber wir uns sehr gefreut
haben. Auch das vorhandene Klavier
konnte nochmal zum Einsatz kommen
und wir wurden beim Singen von
Marienliedern durch unseren
Organisten Walter Drees begleitet. 
Ein herzliches Dankeschön nochmal
hierfür!

Anschließend gab es wie immer an
jedem 2. Mittwoch im Monat unser
Klöncafe mit Kaffee und Kuchen.

Es war wieder ein gelungener
Nachmittag! 

Für das Vorbereitungsteam
Elvira Jansen 
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DDDDiiiieeee  IIIIGGGG  GGGGüüüürrrrzzzzeeeennnniiiicccchhhh  iiiinnnnffffoooorrrrmmmmiiiieeeerrrrtttt ::::
Alle Veranstaltungen finden in den Räumen 

„Alte Hauptschule Gürzenich“, 1. Etage, Ratsstr. 9a, 52355 Düren, statt.
Wir benötigen zu allen Veranstaltungen eine telefonische Voranmeldung!

Wir bieten immer montags von 10.00-12.00
Uhr, und 16.00-17.30 Uhr 
und mittwochs  von 19.30-21.00 Uhr an:

„Yoga- Fitness für Körper 
und Seele“ 
mit Ingrid Schneider
Anmeldung Tel.: 02422-6530 oder 0171-
7811108
Immer dienstags in der Zeit von
19.00-20.00 Uhr, und 20.00-21.00 Uhr

„Tai-Chi“ mit Manfred Watteler
Anmeldung unter Tel.: 02421- 63943

Immer donnerstags in der Zeit von 10 –
11.30 Uhr und dienstags in der Zeit von 15.30
– 17.00 Uhr

„Krabbelgruppe für Mütter/Väter 
mit Kindern von 0-2 Jahren“
Auch für die Kleinsten ist der Kontakt mit
Gleichaltrigen schon wichtig! Deshalb wird
neben der bereits bestehenden Diens-
taggruppe jetzt auch donnerstags eine
weitere Gruppe angeboten. 

Ein reger Austausch zwischen den
Müttern/Vätern ist erwünscht.

Anmeldung bei Elli Fischer, 
Tel.: 0174-7381715

„Seniorenfrühstück“
in der Zeit von 9.00-11.00 Uhr
Dienstag, 14. Juli 2026
Dienstag, 11. Juli  2026
Dienstag, 9. September 2026
Teilnahme nur nach verbindlicher 
telefonischer oder persönlicher Anmeldung
bis zum Freitag der Vorwoche möglich. 
Kostenbeitrag 5,00 €
Anmeldung bei Brigitte Ledwon von Ameln:
DN 6 16 63, 01 74-3 20 13 77 

Jeden  Freitag von 14.00-17.00 Uhr
„Offener Treff“
Wer Lust auf ein Gespräch, oder ein 
Gesellschaftsspiel in netter Runde hat, 
trifft sich in den Räumen 
der IG Gürzenich, Erdgeschoß!

Seite 26- Kath. Pfarrei St. Elisabeth von Thüringen in Düren                                                             Pfarrbrief Ausgabe 5-26

Aufruf in eigener Sache:

Wir suchen für die Gestaltung und Organisation des Seniorenfrühstücks noch

helfende Hände! Wer Lust, Freude und Zeit hat die eingespielte Gruppe zu

unterstützen und zur Generation 60 + gehört, der melde sich bitte bei Maria

Welter, Tel. 0 24 21- 6 54 68, 0171- 8 33 36 24.

Neue Handy-Kurse ab
September 2026
Ab September bieten wir in Kooperation
mit der VHS der Stadt Düren Handy-Kurse
für Senioren an! 
Wer Interesse an unterschiedlichen Frage- 
stellungen rund um das Thema "Digital  
im Alltag" hat, meldet sich bitte bei 
Maria Welter, Handy-Nr.: 0171-8333624. 
Die genauen Termine und Themen werden 
im nächsten Pfarrbrief veröffentlicht. 
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Auf dem Weg 
des Glaubens: 

Wallfahrt
2026 nach
Saint 
Hubert
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Auch in diesem Jahr machten sich rund
40 Pilgerinnen und Pilger aus Lenders-
dorf auf den traditionsreichen Weg zur
Basilika des heiligen Hubertus nach
Belgien. 

Besonders geprägt war die viertägige
Reise durch die tiefe Verbundenheit der
vielen langjährigen Teilnehmer, die
auch dieses Mal die christliche Gemein-
schaft stärkten. 

Unter den Teilnehmenden befanden
sich auch fünf Jubilare, welche schon
mehrfach den Weg nach Saint Hubert
bestritten haben. 

Die Jubilare reichten von 5 bis 45 Teil-
namen an dieser Wallfahrt. Besonders
anzumerken ist die langjährige Teil-
nahme von unserem Pastor Georg
Neuenhofer, in seinem 86. Lebensjahr
nahm er zum 35igsten Mal teil (s. Foto). 

Der Rückweg 
nach Lendersdorf
Nach der Ankunft in Saint Hubert war
für viele Pilger der Weg noch nicht zu
Ende. Rund die Hälfte der Gruppe
machte sich im Anschluss zu Fuß auf
den Rückweg. 

Sie beendeten die gesamte Wallfahrt schließlich dort, wo sie begonnen hatte: wohlbehalten zurück in
der Heimatgemeinde Lendersdorf.

Glaube und Gemeinschaft im Fokus
Tägliche Gottesdienste schenkten den Pilgern geistliche Kraft und Momente der Stille. Gastfamilien und
Hotels boten herzliche Aufnahme und nötige Erholung nach den langen Märschen.
Erfahrene und neue Pilger wuchsen auf den vielen Kilometern fest zusammen.

Ein herzlicher Dank gilt allen Organisatoren, den Gastgebern vor Ort und den treuen Pilgern, die diese
Wallfahrt wieder zu einem lebendigen Zeugnis unseres Glaubens gemacht haben.
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Die Jubilare von links nach rechts:
Bruno Lenges - 20 Jahre, Marita Justen - 5 Jahre, Wilfried Lomparski - 45 Jahre, 

Jeanette Teljeur - 15 Jahre und Pastor Georg Neuenhofer - 35 Jahre

Die Wallfahrt in Zahlen
40 Teilnehmende bildeten die Pilgergemein-
schaft auf dem Hinweg.

40 Kilometer betrug die tägliche Fußstrecke.
13 Stunden waren die Pilger jeden Tag gemein-
schaftlich unterwegs.

6:00 Uhr morgens war der tägliche, kraftvolle
Start.
19:00 Uhr abends wurde meistens das
Etappenziel erreicht.

20 Pilger (rund die Hälfte) traten auch den
Fußweg zurück an.

Der Weg und die vier Etappen

Tag 1: Lendersdorf – Kalterherberg
Aufbruch am frühen Morgen in der Heimat.
Erste große Etappe hinauf in die Eifel.

Tag 2: Kalterherberg – Maldingen
Grenzüberschreitung nach Belgien.
Wegstrecke durch die Natur des Hohen Venns.

Tag 3: Maldingen – Bastogne
Lange, fordernde Hügeletappen.
Ankunft in der historischen Stadt Bastogne.

Tag 4: Bastogne – Saint Hubert
Finale Etappe durch die Ardennen.
Feierlicher Einzug an der Basilika Saint Hubert.
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Liebe Leserinnen und Leser … 
und alle, die es noch werden wollen,
Die Bücherei informiert:

Die Sommerferien stehen vor der Tür. Wir erinnern Sie und Euch daran, dass die Bücherei in dieser
Zeit (20.7.-30.8.2026) nur sonntags (10:00-12:00 Uhr) geöffnet ist. Ab dem 1.9. sind wir zu den üblichen
Zeiten wieder für Sie und Euch da.

Passend zur Ferienzeit haben wir neue Spiele in den Bestand aufgenommen. Durch die finanzielle
Unterstützung des Fördervereins konnten wir unseren Bestand erneuern. Vielen Dank dafür.

Wir weisen jetzt schon auf das Pfarrfest Ende September hin:
am Pfarrfestsonntag, 27.09.2026 wird es wieder einen Bücherflohmarkt geben. Die Bücherei verkauft
aussortierte Bücher und weitere Medien. Gerne nehmen wir aus diesem Anlass auch Ihre
Bücherspenden entgegen.

Ab Sonntag, 30. August (bis spätestens 20.09.2026) nehmen wir diese nur sonntags während der Öff-
nungszeiten von 10 Uhr und 12 Uhr entgegen. An diesen vier Sonntagen haben wir das ehrenamtlich
tätige Personal aufgestockt, damit wir mit Ihnen die Spenden durchschauen können.

Ihr Büchereiteam
Die Bücherei St. Johannes Evangelist - An St. Johannes 12 in Düren – Gürzenich

NEUE INFORMATIONEN
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Ständige Angebote von A-Z
Bücherei Gürzenich, An St. Johannes 12, Tel. 70 01 96, www.koeb-dueren.de

Öffnungszeiten, SO10:00-12:00 h, DI 11:00-12:00 h,                               
MI 17:00-19:00 h 

Caritas Gürzenich, im Pfarrzentrum Krankenhausbesuchsdienst:, 1. MO/Monat 15:00 h
Pfarrcaritas: 1. DI/Monat 18:00 h

Jugendblasorchester St. Michael, Proben i. Bürgerhaus 
Nachwuchsensemble, FR 18:30-19:30 h, Orchester FR 19:30-21:30 h

Jugendfreizeitheim Lendersdorf  Ardennenstr. 64 Tel. 4 80 46 42
www.jugendfreizeitheim.lendersdorf.de 

Kinder- und Jugendfreizeitheim Gürzenich, (6 52 69) www.jugend-guerzenich.de
Klöncafé Lendersdorf jeden ersten Mittwoch ab 15:00 Uhr (außer Ferien)

in der Michaelstube, Ardennenstr. 64 
Kirchenchor St. Martin, DO 20:00-22:00 h, Pfarrheim Birgel, Chorleiter Herr Drees (66853)

Kinderchor St. Martin, FR 15:00-15:45 h, Pfarrh. Birgel, Chorleiterin Frau Gerigk-Drees (2774808)
Kirchenchor St. Johan. Evgl., MO 20:00-22:00 h, Jugendh. Gü, Org. + Chorl. Herr Drees, (6 68 53)

Junger Chor “Veneris cantamus”, Fr. 18:00-19:30 h, 
Jugendheim Gürzenich, Chorleiter Herr Drees (6 68 53)

Seniorenstube Berzbuir 1 x im Monat DO 14:30 -17:30 h Berzberger Haus

Seniorenstammtisch Rölsdorf DI 14:30 h 
gerade KW, jetzt im Pfarrhaus An St. Nikolaus 2, Rölsdorf

Spielgruppen Gürzenich 
Do : 15:00 - 16:15 Uhr; Kinderg. Maria Frieden

Kath. Kindergarten St. Michael
Kirchfeld 30, 52355 Lendersdorf, 02421/505109
kita-st.michael-lendersdorf@bistum-aachen.de

Kath. Kindergarten Maria Frieden Gürzenich
Schillingsstr. 113, Düren, Tel. 02421 / 62733

Spendenkonto für die Flüchtlingsarbeit
in der GdG St. Elisabeth

Für die anstehende Flüchtlingsarbeit in unseren
Gemeinden haben wir in Lendersdorf ein gemeinsa-
mes Spendenkonto eingerichtet:
Sparkassen Düren
BIC SDUEDE33XXX
St. Michael, Flüchtlingsarbeit
IBAN DE30 3955 0110 1200 9054 51
Spendenquittungen können ausgestellt werden.

Nächste Ausgabe Pfarrbrief 6/2026
5. September bis 17 Oktober 2026
Redaktionsschluss für Beiträge und
Gebetsbitten Freitag, Freitag, 14. August 2026
an Pfarrbüro St. Michael, Tel. 5 34 71
eMail: 
pfarrbuero.lendersdorf@gdg-st-elisabeth.de
Gebetsbitten werden in allen Pfarrbüros ange-
nommen

Produktion mit freundlicher Unterstützung:

Tel. 0 24 21 - 94 88 88
info@schloemer.de  -  www.schloemer.de

Seite 30 Pfarrbrief der GdG St. Elisabeth · Pfarren St. Johannes Evgl. · St. Michael · St. Nikolaus · St. Martin · Ausgabe 5/26

Umbruch Pfarrbrief 5-26 Druck_Pfarrbrief Duplikat  07.07.26  10:11  Seite 30



„Du brauchst kein Gerät
und auch kein Instrument;
du brauchst nur 
dein Herz, um sie zu spüren –
die Wunder der Schöpfung.

Gottes Fingerabdrücke

Du brauchst kein Fernglas
und auch kein Mikroskop;
du brauchst nur deine Augen, 
um sie zu sehen – 
die Fingerabdrücke des Schöpfers.
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grün-gedruckt.de
... gut für unsere Umwelt!

mit FSC-zertifizierten Papieren, mineralölfreien Ökofarben, chemiefreie
Druckplattenherstellung und mit Ökostrom aus Wasserkraft hergestellt.
Ein Produkt der Schloemer-Gruppe Düren. www.grün-gedruckt.de

Kath. Pfarre
St. Elisabeth von Thüringen in Düren

Pfarrbüro Lendersdorf Ardennenstraße 117, 52355 Düren
Tel.: 0 24 21 / 5 34 71, Fax.: 0 24 21 / 50 17 64
E-Mail: pfarrbuero.lendersdorf@gdg-st-elisabeth.de

Pfarrbüro Gürzenich An St. Johannes 12, 52355 Düren
Tel.: 02421/61432, Fax.: 02421/961718
E-Mail: pfarrbuero.guerzenich@gdg-st-elisabeth.de

Mitarbeiterinnen im Pfarrbüro: Claudia Gorgs u. Sonja Roeb

Die Pfarrbüros sind geöffnet:

Montag Dienstag           Mittwoch Donnerstag Freitag

Lendersdorf 15:00 - 17:00      10:00 - 12:00 16:00 - 18:00 10:00 - 12:00

Gürzenich 09:00 - 11:00      15:00 - 17:00 09:00 - 11:00

Pfarrer Hans Tings Tel.: 0 24 21 / 5 34 71
E-Mail: hans.tings@gdg-st-elisabeth.de

Pfarrer i. R. Alfred Bergrath Tel: 0 24 21 / 20 22 88

Gemeindereferentin Claudia Tüttenberg
Tel.: 0 24 21 / 20 25 22 oder 01 51 / 22 11 20 25
Email: claudia.tuettenberg@gdg-st-elisabeth.de

Koordinatorin Birgit Kutsch
Tel.: 0 24 21 / 50 59 09 (Sprechzeiten vormittags)

Priesternotruf - Krankenhaus Lendersdorf  Tel.: 0 24 21 / 59 90

Sobald die neuen
Spendenkonten
angelegt sind, 

erfolgt eine Info.
Kann aber 

noch was dauern.

Termine für die nächste Ausgabe 6/26 des Pfarrbriefes: 5. September bis 17. Oktober 2026
Redaktionsschluss für Beiträge und Gebetsbitten: Freitag, 14. August 2026
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